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Gottfched,

@ein woblgelungnes Band umfthlinge dich mit Freuden.

3 fagt faft jederman die Liebe feny anf Croen

Ein halbes Himmelreid): Dodh follte dice
fer Sab
Bon jedem, dev ibn fpricht, genug bewiefen
erden,
Wie elend wind’ s fiehn? Der Liche bee
: fter Sdhaf
it wenigen beFandt,  Man fuddt in eitlen Lhften
Der Liebe Siufigheit, als went Wiv weiter nidts,
Das grofire Reizung Hegt, bey unfern Licben witften,
I3 foldhen eitlen Tand. Dod fagt, woran gebridts,
Dap man fidh fo vergeht, daf man nidt iberleget,
aBas vedite Licbe fep, was fie fir Lufe gewabut,




W38 fie fire Reigungen in Hren Wefen Heget,
€h man fo blindlingd su in ihre Fefleln fifre?
Der Mangel der Bernunft,und dag man {hwadyen Siiten
Den Sigel fhicflen 13f, diek, dief ift Schuld davan.
Man agt die Licbe gleidh das weidhe Hery gewinnen,
€D e8-dic Sadyen nody veht uberdencEen Fan.
Hind da muf die BVernunft , die edle Kraft, erfticken,
Das Aug muf Ridter feyn und ein geheimer Jug,
Den das geveizte Hevy feit wenig Augenblicken
Sn fich empfunden hat, ift nunmebhr fhon’ genug,
Daf man einande licbt. O Thorbeit, und v Sthande,
Daf man fidy fo vevgift, dic Sinnen NRidter nennt,
Subdem man Hevy und Hevy mit diefem feften Banbde
Sufammen binden will, das fid) nicht wicder trennt?
Sbr, die iby lieben wollt, fragt dodh bey euven Tricben,
Am evften die Vernunft, hort erft was diefe fpridt,
Solgtihr, was fie gebeut: Sie billiget das Licben,
Lagt eud) nicht bange fenn, fie wicderfelt fich nidhe,
Dief witrde graufam fepn, wenn fie vermehren wollte,
Dag man nidt der Natur, diedod) om Himmel ftaine,
1nd Gott sum ShHopfer hat, hievinnen folgen folle.
O nein, was Gott erlaubt, hat fie nod nieverdamme,
Shr Ansfprud frimme mit ein s und durd v fihres Lehren
Wird fie eudy in dev Lich um defto grofres Lidt,
1im Ddefto grdfre Luf und LieblichFeit gewahren,
Dic endy fonft ohne fie und Hhren ShHIug aebrid,




Seclyrter Brautigant aus diefem Fanft b fKGen,
B¢ fchom, wie ungemein Dein veines Licben fey.
Denn Dein Entfhluf war it 3u Abeveilt gefdehen,
Seein, fondern dic Vernunft trat gleidy ju Anfangbey,
Bie wobl ift fo Dein Stand, Dein Eheftand gegrimdet!
Ginmal in dev Vernunft, cinmal in dem Bertroun
Auf Gotted weifen Sehlug, der heut DeinHevy verbindet.
sic Eoiiteft Dudein®luck, dein Woblfeynbefier baun?
© stenmal gliiElicher geniefle dann die Frenden
DieDit nun die BVevnunfjt im Ehftand prophesenhe.
G5¢h, Aug.nud-Hery und Geift an Deiner Braut iu
e weiden, &l [
Die Dir dierfdhonfre uft, das fihonfre Labfal ben, -
Ses Himmels Holde Gunit wird lauter veidhen Seegen,
s¥Reil Du ihn trenlid) liebfe und feine Wege weift,
Auf Deinert Eheftand nebit freter Woblfarth legen,
Daf ev aud fo beglicke a8 wie veruiinftig beift.
Gott, demdeinHers vertrant, wirdDiv denSeegen {thicFen,
Den Du verlangen Fanft. Dann ficht Du offenbar,
Daf GOt und die Bernunffe den Eheftand beglitcFen,
Sudef vergnirge Didh, und hoff ¢5, frohes Paar!
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	Zu der Lipsius- und Langrockischen Hochzeit, Welche den 8. Febr. 1735. in Merseburg vergnügt vollzogen wurde, schickte in Abwesenheit folgenden Glückwunsch ab Des Herrn Bräutigams ergebenster Diener.
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